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WIENERGEMEINDERAE.
Sitzungvom17 .September1920

DerBürgerneistereröffnetdie Sitzungundmachtfolgende
Mitteilung:Bereitsseit längererZeitwaresbekannt,dassdie
argentinische Republikin Ansehungder Notlage einesgrossen
Teiles der Wiener Bevölkerung der österreichischen Regierungeinen
Millionenkreditzur Linderungdieser Notgewährenwolle ,Nunmehr
ist diese menschenfreundlicheAbsichtzurTatgeweden .Dieargenti-¬
nischeRegierunghat närlicham27 -Augustds . J .dasGesetzwegen
GewährungeinesKreditesimBetragevon5 MillionenPesos ,. s .
640MillienenKronenan die österr .RegierungbehufsUnterstützung

der WienernotleidendenBevölkerungsanktioniert .DerKreditsoll
denin ArgentinienzubewerkstelligendenAnkaufevonLebensmittel
undBekleidungsgegenständenfürKinderdienen,wobeidieösterrei.
chischeRegierungdenGegenwertdergekauftenArtikelzumKosten¬
preise Zinsenfrei zu belie biger Zeit und in beliebiger Formzu - ¬

rückerstattenkann.
Ich berichte demGemeinderateüber diese grossherzigeTat

desargentinischenVelkesundderargentinischenRegierung,eine
Tat ,die imHinblickeauf ihre Art unsin ganzbesonderemMasse

zu helfen geeignet ist unduns zu hehemDankeverpflichtet .Ichhabe
nichtverabsäumt,diesenDankdemGesandtenArgentiniensSeiner
ExezellenzHerrnDr .Perezsofert nachdemich vondemBeschlusse
der aggentinischenRegierungKenntniserhalten habe ,mundlichzum
Ausdruckezu bringen .Ich hin aber überzeugt ,dass auchderGemein-¬
deratdenWunschhat ,angesichtsdiesesausserordentlichenAktes
menschenfreundlicherundedelmütigerGesinnungseinenGefühlnn
wärmstenDankesAusdruckzu verleihen .Ich darf annehmen ,dass
michdie sehrgeehrteVersammlungermächtigt ,diesenDanksowohl
demPräsidenten der argentinischen Republik als auchSeiner
ExzellenzDr .Perez ,der sich in denletzten Jahrenschonseoft
und such bei dieser Gelegenheit als wahrerund warmerFreundder
Stadterwiesenhat ,zuübermitteln.

Gespendet haben Die amerzkanisene Hilfsstelle für imKrieg
GeschädigteOesterr .Ung ,in Chicago1000Dollar

HeinrichBittner ,NorthMelbourneAustralien für diehung- ¬
gerndenKinderseinerVaterstadtWienein Legatvon100Pfund

Sterling
HilfskomiteefürWienerEinderinMondovi,Italien ,zugne¬

desVerhandesdlerfreiwilligenJngendfürsorge23076K,
Der VaterländischeFrauenvereinin Kreuznach( Thürigen )zu¬

gunstenderhungerndenEinderinOesterraich6178Marke

CapitainW.A.BlairChcagofürhungerndeKinderWiens2500K.
Dr . EAnnundter ,Santgo Chile ,für Fürsorgezwecke750Mk.
5 Hilfsvereinin Stuttgert für bedürftigeKinderdesII

Bezrkes 740Mark
IngHeinrichZwöIer zugunstenderHeinrichZwölfer' schen

Armenstiftung2000K.
DieStadt Ueberlingen( Deutschland )für unterernährteKinder

Wiens1400.Mark
WilliamSpronzNewYorkzurSpeisungarnerWienerEinder

als Sammelspende1800K
Zentralverbandder Angestelltenin Aachenfürnotleidende

Kinder300Mark.
FaAPollal Wien .VII ,Zollergass .5 zugnnstender

städtischen Feuerwehranläglich einer Löscharbeit 1000K.
Fabrikant Dr Robest Brünaue I Bartensteingasse 3für

diteArnenWiena000E
AntonGlass ,XVII .Gschwandtærgasse12für Armedes17 .Be-¬
500K.

ChristianKrauspe ,Chicago ,für hedürftigeKinderWiens370Mk.
Fa Michael Hutterstrasser ,Wien ,VII ,für bedürftige und

digeArmedesVII .Bezirkes500K.
ViktorStandslausFuchsI .Weihburggasse3fürdieArmen

Wiens400L.
GeorgTaussigXVIII .Währingerstrasse134fürdieArmen

300K .
opoldsplatz22fürWienerKinderilhelmHastinger

330

FaLandauer&Coin Hanburgfür bedürftigeKinderWiens500K.
DieBadeunternehnungFlorahad" in Wien50Badekartenfür

meArmendesIVBezirkes.
Henry. EosselNewYorkimNanenderHernanLoge148zur

LinderungderNotin Wien,Liebesgabenin Wertevon30Dollar.
DiegrieogischeRegierungin Wegeder Gesandtschaftfürdie

StadtWien10KistenKorinthen
DerHerrStRVaußoinhat denAntrageingebrachtdenBetrieb

beginnauf der Linie4 "der Strassenbahnenschonvor6 Uhrfrühauf
zunehmenIch habedenAntragder StrassenbahndirsktionzurBe¬

ichterstattungzugewiesen
DerBürgerneisterteilt nit ,dasszudenPostnummern1bis

1113bis 27 ,29bis 33und35bis 38keineWortmeldungenerfolgt
sind diese Stücke daher als angenemnengelten ,Ueberdieweiteren
Stückewird in Laufeder Sitzungberichtet werdenob hiezuWort-¬
meldungenvorliegen

HieraufwirdandieErledigungderTagesordnunggeschritten.

GR.BreitnorreferiertübereinenWechselkreditvon300
Millionen Kronen ,der der Gemeinde Wien von einemBankkonsoritum

zu dengleichenBedingungenwiebei deman 30April1920vomGe-¬
meinderate angenommenemOfferte mit Laufzeit bis anfangs Juni 1922
zur Verfügung gestellt wird .Der Referent führt aus ,daß sich der

EndeAprilaufgenommeneKreditals unzulänglicherwiesenhabe .Die
Gas - ,ElektrizitäßswerkeundStrassenbahnenerforderndurchdie
zuBeginndesWintersnotwendiggewordeneAnsammlungvonKohleun¬
geheure Summen .Wennes auch nicht möglichsei sobedeutende
Beständeanzusammelnwie in Frieden ,so stehe demgegenüberdie
Tatsache ,daß die Kohlenpreiseeine Steigerungver 100bis120 %
erfahren haben .Auchdie ZahlungsbedingungengegenüberdenKohlen¬
lieferanten seien viel schlechtergewordenals früherSchließ¬
lich habeder GemeinderatdenBeschlußgefasst ,die Holz -undKoh¬
lenbewirtschaftung zum Zwecke der Versorgung der Bevölkerung auf

weitbreitereGrundlagedurchzuführen,alsimvergangegenHahre.vrirdeAuchdiese AktionnaturgemäßaugerordentlichgroßeSummen
erfordernGas -undElektrizitätswerkeseienjetzt schon190Mil¬
lionenKronenandieKassenderGemeindeWienschuldigdieLage
derGemeindeWiensei abernichteinesolche ,daßsieHunderte
Millbonenin die Unternehmungenals Betriebskapital deckenkönnte
Sobaldder Wientervorübersei werdedie VorratswirtschaftzuEnde
sein Wiedie Verhältnisse bezüglIchder Kapitalsbeschaffungsich
imnächstenJahrestellenwerden .kännemannichtvoraussehen,
jedenfallswerdeaberdasGeld ,dasin denVorrätenstecktwieder
zurLiquidationgelangenDieBedingungenseienwohlsehrgünstig
zu nennen ,da sich eine Leistungvon6 %inklusiveWechselstempel

ergäbe.
GRDr .Odehnal( chrsozbezweifelt,dasdieganzeAktionunter

aonnen wurde ,umdas Geld für die von Referenten bezeichnetenZ

Geschäftezuvewenden.DieGhristlichsozialenhabenzuderherr-¬
schendenParteinichtdasZutranen,daßdieseGelderwirklichzur
AnschaffungvonBetriebsmittelnderstädtischenUnternehmungen
dienen sollen Rednerspricht die Vermutungaus ,daß dieMajori- ¬
tät die Kapitalienzu anderenGeschäftenbenötigeWeiterhält

von 6 bis 8Wochen
er die Einführungeiner Ableseperiode/heidenGas -undElektrizi¬
tätamesserhfür zu langundunzweckmäßig,eineAbleseperiodevon

4 Wochenwäre praktischer und insbesond ere für die Festbesoldeten

AbnehmerempfehlenswerterSehrzubedauernsei auch ,daßdieGe¬
meindeWiennicht mehrin der Lagesei einen Kredit ausBigenem
aufzubringen ,sonderndaßsiesichderstädtischenUnternehmungen
bedienen müsse ,um in Wegeeines Wechselkrndites die Mittel
aufzutreiben( Rirfebei denChristlichsozialen :Soist es ! )Was
würdedieMajoritättun ,wenndiesevonderfrüherenVerwaltung
geschaffenenUnternehnungennichtbestünden,dannwäresiemit
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rwandungfindendürfton,soseidase
ichtnurdergewähltenVertreter ,d
ichenBeamtenundder Referontmüsse

düberhauptunbeweisbareInsinuations
zurückweisen.Diez .ührung Ab .

BrfolgtunanPersonal
lenwürdensichdieVerwale

Dr .Odehnalwerfauchdie
ontokorrentkreditbekon

3 ,daß eshentzutag
Millionen

zu500/faifzunch
mankänedann

ei diegewählteForm
e undkanfnännischeai

erhältnissennehrmäsigunddur
In RauhaufdieTaschen

ie frühereGemeindeverwaltungse
eenpfohleneAusgabevonPfandbriefen

ichweiljadieGemeindeschonfüh
aufgenonaenhatundbeieinerne

Besitzesgegendie HrüherenPfandglät
eurenIllualitätsichschuldigmachenwürd

VerkaufederbeidenindenNachlassgehörigenHäuserVII-,Bernardse18undMentergasse7umdenMindestkaufschillingvon600.000
ronenzustimme.

GR.Rotter(christl.-soz.)fragt ,obdasHausNeubaugasse54
mdenBetragvon850. 000KronenoderzueinemanderenBetrage

verkauftwordensei ,Fernerbemängelter ,denenormhohenVerkauf
preis von600 . 000Kronenfür die beidenin FragestehendenHüuse
daeineinheimischerKäufersolchePreissnichtzahlenkönneund
dadurchderganzeRealbesitzandieAusländerübergehe.Schliess-¬
lichrichteternochandenReferentendieAnfrage,wiesichd
egebnisderWohnungsaufnahmegestaltethabe

GR .Nichter ( Soz -Dem . ) :Wie ich zum erstenmale dasReferat

er diebeidenHäusergeführthabe ,hatHerrRottererklärt ,
dassdieHäusereigentlichvielzubilligsind .Heutestellt

lie Anfrage ,wie teuer die Häuserverkauft wurden ,Siewurden

900000Kronenverkauft,weilIhnen800. 000zuwenigware
glaube ,es kannderGemeindenurrechtsein ,wenndasHaus
glichstgutverkauftwerdenkann.WasdieAnfragebezüglich
Wohnungsaufnahmeanbelangt ,so gehörtdie Sachenicht mehrin
nRessort ,ichkanndaherdiegewünschteAuskunftnichtgeben

BRRotter( christl . - soz. )berichtigt tatsächlich ,dasse
chtverlangthabe ,dassdasHausteuererverkauftwerde ,sondern
s .ihmderPreiszuhochwar .DerReferentanantragwirds

genommen

GR.Siegel(Soz. -Dem. )beantregt ,dassdemJosefPöchel
urzbach - Wehdezirka 200 RaummeterBrennholzzumPreisevon
KronenfürsinenRaummeteramStockeverkauftwerden.Seither

enwohlAngeboteeingelangt ,diehöhersindAberdieses
berücksichtigt worden ,dass nicht der GemeindederVorwurf

e ,dasssie bezüglichdesHolzesDreistreibendwirke.
VerwunderungAnndruc

Re Gere

gekaust ,

an dag

h rkautchtal
Siegel( SozDons )sagtin seinenSo

Das Holz in Wurzbahntal liegt an einer soungt
und Wege

daserat Brückengebautwerdenmüssenm
könnenEswür Holzsic
tellenunddaru

Quantumnichs andarüberbeno
könnte.DieanderenFragenbitteich onvenn

EokreaumReferententischesteht
ReumannIchwerdenichyüberdieAngelegenheitger

ormierenWennes soint ,wi 611 erde
ndasdasvonStifteGerasgekaufte

hereingeschafft Ich kannnichtth ingelree
zbringung fort Auskunftgeben Erh

en pflegenlassen
DerAntragwirdsodannangenommen
NacheinemWeiterenBerichtedesStR .SiegelwirddasRefers

Poat59ohneDebatteangenomien
StR .Siegel( SozDem. )legthieraufeinenGesetzentwurfbe-¬

fendAenderungdesWarifesfür die Augenscheinstaxenvor .
GR.Prohaska(Deutschnational)wünscht,da3fürdiebauamt¬

cheUeberprüfungvonPlankoptenundfür dieZensurierungvon
änenfürGrundtrennuagenheiwelchenessichunkeineAhtei-¬
ngaufBaustellenHandelt ,in derAhtretungvonStrassen

rundeineErleichterungde adratmeter
tragtenGebührein

ach denSchlu chterstatter Antragngenonen
DerBürgerneister r69 ,21 ,60 ,e1,

89 ,63und77nienand , dieselbenda¬
angenonmenernck
StRGründwald dienachträglicheGenchmign

neufentgesetztenVerp hrenin denWienerSpitälem
Krankenangtaltafondes 100und150Ktäglich,v

bemerkt dag eine Verpflegsgebühr von 50 Kmelhstverständlich

auchnichtannähernddentatsächdlichenVerhältnisscnentspreche
Gebührennüssten ,unaufdie Kontenzukommenbeträchlie
er angesetztwer

RGrünbeck( chrsoz )bemerktnachseinerMeinung
Spital kein Geschäftsein auchdie Christlichsozialenhaben
r beiderVerwaltungdæmüfgezahlt,abersiehabendasSpi¬

tal nichtalsGeschäftbetrachtet ,sondernalsHumanitätsanstalt
ersterLiniewäreesnotwendigdiebodenstäneigeBevölkerung
berücksichtigenWennheute ein SchwerkrangerWienerin

nemSpitalnntergebrachtwerdensollkosteesdiegrösteMül
nnalle HeilnkanstaltensindmitmeistausländigehenKranken

berfüllt Wichtigwäreanchdie SchaffungeinesKrankenheimsy
rden Mittelstand und Rednerbeantragt ,daß in denSpitälerrn

GemeindeWieneinzelneZinwermiteinbis zweiBettenerric
wenden ,danit Schwerkrankedes Mittelstandeshierunterge-¬

rachtundnichtdie teurenundunerschwinglichenSanatorien
suchenmüssen

DerReferenterwiedertin seinen Schlussworte ,es gehelei - ¬
nicht inmeran die HeimatszuständigenKrahkenzuhevorzugen,

manmüsseanchbei der Aufnahmeauf die BedürftigkeitRäcksicht
chmenDenIntensionenGrünbenkswegenErrichtungeinesMittal-¬

standssanatoriunssei in vorliegendenAntragebei derAbstufung
r VernflegsgebührertsprechendRechnunggetragen

ühen dbezeichne
daran ,

bePrvat industrie seidure
dennnanwiane ,das ger adediemeister

indieBankenungeheuerver schiIdetsind
ie Anträgedes efe entenwerden SodanngeneDerBürgernister erl lär t Caßzu DostKaandzumWertgeneldet

EtRichter (Soz .- Dem) bantragt d
Is Erbinvon3/39Anteilendes Nachlasses nach



rifs auf der Elektrischen nach 10 Uhr als eine Ungesetzlichkeit ,

zu dieser Mrhöhung die Ermächtigung des Gemeinderazes niekt

geholt worden sei und schliet Fahren Sie nur so fort mit diesen

Die Angestellten der elektrische
gestalten müsste man rentablere Linien einführen und die

in dieser Organisation gewesen son
verlängern Redner bezeichnet die Einführung des Vierkronea - ¬

ngen worden Ans diesem Grunde ge
esen Angestellten die weder mit

diesen Kollektivvertrage einverste
luss von Kollektivverträgen auch treibereien dann werden Sie es bald erleben ,dag dis Elektri¬

ionen berücksicntigt werd
keine Pass giere hat und die Bevölkerung faktisch ohne Verkehrs¬

erling r bemerkt el sein wird weil sie die eneormen Fahrpreise nicht mehr be¬
Organisation ein Ve streiten kann

it der Bedienste
EFörner ( ehr soz . )bemängelt verschiedene Verkommnisse

Anträge ve
Kraftetellwagens zwischen Pötzleinadorf und Salmanns¬

de Znlage die Ste
den Ref erenten auf ,dafür zu sorgen daß wenigstensunveränderte

Annahne des verliegend
bermonate ein angemessener regemäßiger Verkehr aufdie

Siramung wir ben werde
rag unverändert

ling berichtet

vonVerkerkaufakarte

die belannten Anträg

leinrich Schmid( ahrs
ich auf 32 %belänft

für eine Fahrt vor

von der Westha

sen Verkehrsmittel wied

rden Sie mit de

ndig sein daß Sie

g nach abwärts

rachter ,da

neleieeg Anz
nache . n

aber inen hesonderen

raftstellwagen kein solchen Stanmpunlikum hahe

Anschaffung von Blocks nicht au

valle zu gros .Wenn Sie de tri
. eht es nur auf die Weise , d

guten Verkehr nit denBahnhöf
Ihnen nichts andere

ellwagenbetrich g

lon )verweistg

requenz

r die hohen Wa ei

ferhöhungen würden den

Kraftstellwagen heien Schor

ädlich ,denn wer wird kick 15Minute
ann für zwei Winuten Fal

smerling :Was die Beschwerden des Kollegen Kerner anbe¬

t ,somgebe ich ihm recht ,doch hängt dies damit zusammen ,

s die Heparaturen nicht so rasch ausgeführt werden können und

jene kagen ,die wir vor längerer Zeit bestellt haben ,noch .

icht gsliefert wurden .Wir hätten das grösste Interesse daran ,
gerade diesen Verkehr aufrecht zu erhalten ,es fehlt aber an

technischen Hilfsmitteln .Was die Beschwerde Vaugeins anbelangt ,

s wir eine Tariferhöhung vorgenommen haben ,ohne den Gemeinde - ¬

t zu befragen ,verweise ich darauf ,dass in der letzten Rarif - ¬
rhöhung ausdrücklich enthalten war ,dass nach halb 10 Uhrabnd

der Fahrpreis erhöht wird .Wir wollen alls unternehmen ,umden
Kraftstellwagenbetrieb aktit zu machen ,wenndies nicht gelingt ,

üssen wir ihn einstellen .

Die Anträge werden sodann genehmigt .
StR .Speiser führte aus :Die Kämpfe um die Verfassung der

ublik sind vielleicht in ein entscheidendes Stadium getreten .

ie Natienalversammlung ,die seviel nützliche und grundlegende

reit geleistet hat ,unternimmt den ernsten Versuch ,tretz ihres ,

orzeitigen ,in den politischen Verhältnissen begrundeten Ausein - ¬

andergehens das Verfassungswerk wenigstens in grossen und wichtigen

len noch unter Dack und Fach zu bringen .Um eine neue Verfassun
mpfen letzten Endes immer die gressen ,im Vertrauen des Volkes

gefestigten ichtungen die pelitischen Parteien und

besenders bei une in Oesterreich mit seinen derzeitigen pelitischen

achtverhältnissen könnte die neue Verfassung nur dann Gesetz wer - ¬

den ,wenn die Parteien der Natienalversammlung die die aussererdent

lich gressen Gegensätze ,die die Beratung über die Verfassung

bisher pufgezeigt haben ,zu uberbrücken imstande wären .Die Mög - ¬

ichkeit ,die Verfassung noch zustande zu bringen ,ist erst in der

llerletzten Zeit stärker hervergetreten .Man kann wehl sagen ,

sserst jetzt ernst und mit Schaffenswillen über sie beraten

wird .Diskutiert wurden die Verfassungsfragen natürlich scken

seit langem und Presse und Parteien haben wertvelles Bezatungs - ¬

materisl bereitgestellt ,ebenss wie eine gwisse Klärung sich die

Länderkenferenten in Salzburg und Linz ,bei denen die Gemeinde

Wien vertreten war ,gebracht hat .All die zahllesen Erörterungen ,

in denen in don verschiedensten Berntungsfermen in der Verfas - ¬

sungsfrage die Interessen der Stadt Wien ,die Interessen ihrer

Bewohner vertreten wurden ,sellen heute in einer Stunde ,in der

elleicht die Entscheidung naht ,zu den Ferderungen der Gemeinde

en zusammengefasst worden .

Der Unterausschuss des Verfassungsausschusses der Natienal - ¬

versammlung hat in seiner Sitzung vom 15 -September ein neues ,

in die Verfassung einzuschaltendes Hauptstück ,das Senderbestimmun¬

gen für die Bundeshauptstadt Wien trifft ,beraten und teils ein - ¬

hellig ,teils mit Mehrheit beschlessen .Diese Bestimmungen bilden

s zu einem gewissen Grade annehmbare Fermulierungen der selbst - ¬

erständlichen Wünsche der Gemeinde Wien ,die freilich noch wei¬

ter gehen müssen .Gerade jetzt ist daher der Augenblick ,in dem

chmals gesagt werden muss ,was wir Wiener wellen .

Die Ferderung ,Wien vom Lande Niederösterreich unabhängig

zu stellen ,ist schen eine sehr alte .Se hat in der Gemeinde - ¬

atssitzung vom S .Nevember 1869 der damalige Gemeinderat

Billing aus Anlass der Aufhebung der Mauten auf den nieder¬

österreichischen Landstrassen ,wedurch ein Ausfall in den Landes - ¬

einnahmen auf Køsten Wiens verursacht wurde ,den Antrag gestellt ,

dass das pelitische und finanzielle Verkältnis der Stadt Wien

zum Lande Niederösterreich einer gründhchen Prüfung unterzogen

und dem Gemeinderate darüber Bericht erstattet werde ,el Wien

icht zu einer reichsunmittelbaren Stadt erheben werden selle .

Desgleichen hat in der Gemeinderatssitzung vem 29 .Dezember 1886

er damalige Gemeinderat Dr .Lueger den Antrag gestellt ,dass

Wien aus dem pelitischen und finanziellen Verbande mit Nieder .
österreich gelöst und sös reichsunmitte bar erklärt werde .Ins - ¬

besendere waren es finanzielle Erwägun n ,die diesen Anträgen

zu Grunde lagen und die darauf fussten ,dass Wien den überwiegen - ¬
den Teil der Einnahmen des Landes Niederösterreich liefere ,ohne
dass es an dem Grossteil der Ausgaben . B .für die Schußverwaltung

in Niederösterreich ausserhalb Wiens beteiligt ist .Diederzei - ¬
tige Leistung der Gemeinde an Landeszuschlägen zu den direkten

Steuern allein beträgt rund 80 Millienen jährlich .
Ganz abgesehen aber vem finanziellen Standpankt führen auch

Erwägungen anderer Natur zu dem berechtigten Wunsche der Gemeinde

Wien ,ihr derzeitiges Verhältnis zum Lande Niederösterreich abzu - ¬

ändern .Ob dies allerdings in der Ferm der fermellen Trennung

in einer anderen Art am zweckmässigsten und für Wiengunstig -
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kormt,wennbeiderFestsetzungderAnzahlseinerVer-¬
e .SolangeGemeinderatundLandtagdieselbepolitischeZusam-reternichtlediglichaufdieBevölkerungszahlRücksichtgenommen

d .DiesemFrundsstzeentsprichtaberdieimDundesverfassungs-¬
arffestgesotzteZahlvon12Vertreternnicht.
SchonvorderimWegoderVereinbarungmitdemLandeNieder-¬

österreichanzustrebendenendgiltigenAuseinandersetzungensoll

ieseBevormundunghataberauchihrebesonderepoli
mensetzungaufweist,istdieBeschlussfassungimLandtageledig

eineüberflüssigeWiederholungdesGemeinderatsbeschlusst
WennsichaberdiesesFarteienverhältnisandersgestaltet,
zwar ,dessdiePartei ,dieimWienerGemeinderafdieM

, im . ö .Landtagin derMinoritötdesGemeinderateeigentaberderGemeindeWieninwichtigenBelangendieStellungeinesichentscheidendeParteiwird,weilsieimLandtagsMajoritätLandeszukommen.IndieserRichtungbedeuteteseigentlichmürssitzt .DieseSachlagewürdezudenschärfstengolit ie gesetzlicheFestlegungeinesbestehendentatsachliehenonfliktenführenundeineunhaltbareSituatienZeiti
ustandes,wennhinsichtlichderUeberweisungenausStsatsmittelnIchwillnichtdenganzenKomplexderFrags,wi iengdeicheinemLandebehandeltwird.AusdeneingangserwähntenältniszwischenWienundNiederösterreichinzuku ündenabermussinfinnnziellarHinsichtweitergegangenwerdengestaltensoll ,aufrollen,eineFrage,dienachtalle auchdasGesetzgebungsrechthinsichtlichderAbgabenfürdemein¬rwaltungs-undverfassungsrechtlicherNaturist ,sondernine deundDandeinzigundalleindemGemeinderatvorbehaltenbleiben.ondereauchvonhöchstwichtigenwirtschaftlichenErwägung selbstverständlich,dassNiebeidieberechtigtenfinenziel¬stimmtwird.NureinenTeildieserFragemöchteichhervo

AnsprüchedesLandeskeineswegswerkürztwerdansollen ,wohlnddasistderGebietsumfangWiens.IndieserRichtung mussGewichtdarauggelegtwerden ,dassin einunddemselbenMeinungenstarkauseinenderAufdereinenSeitewird
zabengebietnureinegesetzgebendeKörperschaftAbgabenanferlegt.lassungdesderzeitigenaufderanderenSeiteeineausgeden

ErweiterungdesGebietsumfangesverlangt.Einesistindieser
ichtungallerdingswohlalsfeststehendanzunehmen,dassnämlienalsHautstadtunbedingtdaserforderlicheSiedlungsgel
währleistetbleibenmuss.Dassessichunterkeine
seinjetzigesGebietbeschränkenlassendarf.
InVerhandlungstehtaberderzeitnurdieFrage,

ischedieStadtWienausAnlassderBeschlussfassungüberdineueBundesverfassungderRepublikOesterreichvorzubringen
dieseFragesollprinzipiellsogelöstwerden,dasseine

nitiveZuerkennungderStellungeinesselbständigenL
erBundesverfassungnichtAufnahmefinden,vielmehrde

ichkeitdesVerhältnisseszwischenWienunddemübri
iederöterreichdurchentsprechendeSpezialbestimmungeni
erfassungRechnunggetragenwerdensoll .Vorallemmuss
chjaimwesentlichenumeineAuseinandersetzungzwischen

enauchdasLandNiederösterrichausWienAbgabenerhebt ,ist
owohlfürdieauflegendenKörperschaften,alsauchfürdieAbgaben
trichtendeBevölkerungeinunerträglicherZustand,dennzweifelles

s fürdieBevölkerungerträglicher,wennsiebezüglichderHe¬
euerungaussermitdemStaate,nurmiteinerGebietskörperse
GemeindeWienzurechnenhat ,InwelcherFormdiefinanziellen

sprüchedesLandeszudeckenseinwerden,wirddisAuseinander-¬
etzungmitdemLandeergeben.DerimBeschlussdesUnterausschusses

Verfassungsausschusse,vomMittwochdieserWochevorgezeichnete
dassnämlichinWiendasAbgaberechtnurdemGomeinderat,im

genNiederösterreichdasAbgahenrechtnurdemLandtage,Kurie
ndzustehenunddieAufbringungderKostendergemeinsamenAnge.
genheitenSachedesgemeinsamenLandtagesseinsoll ,istjedenfalls

Weg,derzueinembefriedigendenZielführenkönnte.
BezüglichderzweitendereingangserwähntenwichtigstenGesetz-Landhandelt,inderVerfassungdieMöglichkeitvorgesehen gebüngsmaterien,dasist derautonmanBeschlussfassungüberdasWienohneweitersdierechtlicheStellungeinesselbständideserhaltenmüsse,SobalddieendgiltigeAuseinandersetzung

ischenStadtundLandgepflogenseinundalsErgebnisdieTeilur
deröstorreichshabenwird ,Fernerist esunbedingtnotwendig

rtreterWiensalsVertreterdesWienerGemeinderates
nichtalseinTeilderVertrøterdesniederösterreichische
gesimBundesrateerscheinen,sowiedassWienauchdiesonsti¬

nRechteeinesLandesinsbesonderehinsichtlichdesVorsitzes
nBundesratezugesichertwerden.Hiebeimussgrundsätzlichandem
tandpunktefestgehaltenwerden,dasseseinerBenachteiligung

meindestatutmussgleichfallsschonjetzt in derBundesverfassung
Vorsorgegetroffenwerden .Selbstverständlichallerdingsistes

ch Her ,dass die diesbezüglichenBestimmungenin Einklangzu brüngen
ind mitdenentsprechendenBestimmungender künftigengemeinsamen
desverfassung.

DesgleichenisteseinwohlbegründetesBegehrenderGemeinde
dassfürihrGebietderBürgermeisteralsLandeshauptmannund

der Stadtsenstals Landesregierungzu fungierenhaben ,weilgar
keinGrundvorhendenist ,dassnachAbschaffungdermonarchisch
zentralistischenLandesverwaltungdurchdie Stasthalterdiesewich-¬

anderenVolksvartretungvorbe

alsdernurausWiengewählten.
AusserindenbeidenobigenAngelegenheitenmussdas

GesetzgebungsrechtdemWienerGemeinderatauchin jenenAngelegene
heitenschonjetztzustehen,dieinderUnmittelbarbevorstehenden
AuseinandursetzungmitdemLandeNiederösterreichnichtalsgemein-¬
same,duruchdengemeinsamenLandtagunddessenörganezuregeinde
Angelegenheitenbezeichnetwerden.EinselbstverständlicherWunschdermodernenDemokratieistdie
Selbstverwaltungauchin Hinsichtaufdieallgemeinestaatliche
Verwaltung .In dieserBeziehungist allerdingsWienauchdenBestim
mungenderBundesverfassungundderin seinerAusführungerlassenen
Organisationsgesatzeunterwerfen,esmussaberWertdaraufgelegt

werden,dassdieRegelungimWienerGemeindestatutvorgenommen
ausserdiesen,dieStellungderGemeindeWienalssolcher

betreffendenWünschen,mussWiennochverlangen,dasssowohlhine
sichtlich desErnährungswesensals auchhinsichtlichdesElektri¬
zitätswesens und der industriellen Verwertungder

Konkurrenz,wiesiedermalenbesteht,weiljaausserderGemeindeGewässersowohlGesetzgebungalsVollziehungBundessachezusein
habeunddassausserdemVerbotzonZwischenzollinienauchdas
VerbotallersonstigenVerkehrsbeschränkungeninderVerfassung
festgelegtwerden.

LassenSiemichdieWünscheWienszusannenfassen:Wien,dies
groge ,industriereichegewerbefleißigeundsteuerkräftigeStadt

3fordert ,daesieanRechtennichtzurückstehenmüssehinterden
DändernderRepublikfordertFreiheitundSelbständigkeitfürdieS
eigeneVerwaltung,UnchhängigkeitinderRegelungihresHaushaltes
fordertdaßmanderWienerBevölkerungin gemeinsanenBunddie
Lebensmöglichkeitlassey.

OR.DrHienböck( chrsoz. ":DerGrundwaruswirmitgroger
Spannungdenjetzt zur ReifegedeihendenVerfassungswerkeentgegedor Nonarie
ehenmüssen ,ist der Zerfall ,, der ganzmitUnrecht
als ein Workder Revolutiondahinstellt wird .WiedieMonarchje
neineReihevonWelkstaatenzerfallenist ,somachtsichin

demheutigenOesterreicheineAbbröchungsprozessbemerkbar,der
gewißinallgeneinenGründenverursachtist ,derabereineganzh
unerwartetekollossaleVerstärkungdurchdieseztaldemokratische

WirtschaftinWienerfahrenhat .Diehatesmitsichgebracht,daß
sich in denLändern ,die sich bisher mit dumsererBevölkerung
WienseinsgefühlthabenmehrundnehresneEntfremdunggezeigt
hat ,welchedaunddortfeindseligeFornanangenommenhat .Das
ist soweitgekommen,dawirnurmiternsterSorgedasSchicksal
verfolgenkönnen ,demungerVaterlandjetzt entgegengent.Die
Verfasmungist nichtnurformell ,sondernauchmattiell sodrin-¬

Versuchunternemmenwerdenmugeineendno

69



DieangeblichenDiebstählein denLagerbäusernderStadtWien
Diein einigenAbendblättennenthaltenenMitteilungenuber

vorgefalleneDiebstählein denstädtischenLagerhäusern ,tref -¬
fennichtzu .EswurdelediglicheinepolizeilicheStreifung

nGasthäusernauf demHandelskaivorgenommen,in derenFolge
Personen wegenVerdachtes des Schleichhandels oderDiebstahls
vonMehlzurEinvernahmeabgeführtwurden.Unterdiesenbefanden
ich Akkordarbeiterder verschiedenenauf demHündelskaibe-¬

stehendenLagerhausunternehmungendarunter aucheinigeAkkord-¬
rbeiter ,die derzeit in den Lagerhäusern der Stadt Wienarbeiten .
iese wurden nach ihrer Einvernahme wieder entlassen .

Vonden Angestellten und ständigen Bediensteten wurdeniemand
beanständet .In den Lagerhäusern der Stadt Wiensind imEinver - ¬

nehmenmitdenBedienstetenderartstrengeVorkehrungengetrof-¬
fen ,dass Entwendungenin nennenwertemUmfangeausgeschlossen
sind .Insbesonders wird jedermann beim Austritte strenge kon - ¬
trolliert .DieAngestelltenundständigenBedienstetenderLager-¬
häuserderStadtWienverwahrensichgegendieAnnahme,dasssie
etwaigeausnahmsweiseDiebstähle ,falls solchetrotz dergetroffen
nen Vorkehrungenvorgekommensein sollten ,billigen oderdass
vonihnenauchnurdie geringstenWarendiebstähleausgeführt
uoder geduldet würden .Sie stehen auch jeder
Streikandrohung aus Anlass der polizeilichen Intervention voll¬
ständigferne.

DerBetriebsratderAngestelltenundBedtenstetender
Lagerhäuserder SadtWien.

eingeladenwerdenzur VerfassungsfrageStellungzunehmen ,aufs
schärfste missbilligt werden .Vor ungefähr 10 Tagen hat Vize - ¬

Bürgermeister Emmerling im Stadtsenat eine ganz flüchtige Bemer- ¬

kungüberdie Fragegemacht ,underklärt ,dassderVerpachtungs-¬
ausschusssichmitdieserFragebeschäftigenwird.Esistbe-¬
zeichnendfurdieWurstigkeit ,mitderdieSachevonIhnenbe-¬
handelt wurde ,dass der Väze- Bürgermeisterankündigt ,es werdeein
Ausschusseinberufenwerden ,der gar nicht mehrbesteht .Inder
letzten SitzungdesStadtsenatesist zumerstenmaleinhaltlich
angefangen worden ,zur Verfassungsfrage Stellung zu nehmen .Es
ist keinegenügendeRechtfertigung ,wenngesagtwird ,eshaben
Parteienbesprechungenschonfrüherstattgefunden .Parteienbe-¬
sprechungensind gewissnotwendig ,könnenaber niemalseinenEr- ¬
satz bieten ,dassdie dazuberufenenöffentlichenKörperschaften
selbst sich mit diesemGegenstandebefassen .DieBerichterstat -¬
ungin der Stadtsenatsitzungwaraucheinigermassenmerkwürdig.

Es scheint mir selbstverständlich ,dass manzu derjenigenSituation
Stellung nimmt ,in der sich das Verfassungswerkgegenwärtigfindet .
Esist sehrkomisch ,dasszuderwichtigenAusarbeitungdes
Unterausschussesvom15 .SeptemberkeineStellunggenommenwid,

dessist teneAntderBehandlungmisdemaussensehendengeradezu
rätselmaft eein wmss .DieSachewirdumsemerkwürdiger ,elsman
imerstenAugenblickglaubenkommte,dassderReferentvonden
ArbeitendesUntereusschussesüberraschtist .E3hatsichaber
nechtraglichherausestellt ,dassMagistrats-DirektorDr .Hartl ,
der auchder Stadtsenatsitzungbeigewohnthat undumAufklärung
gebetenwurde,auchanderVerfassungdieserletztenAusar-¬
beitungendesUnterausschussesteilgenommenhat .( Rufe:Hört ,Hört).

edenfalls ist os komisch ,dass man zu Arbeiten des
Unterausschussesdes VerfassungsausschussesStellung nimmt ,von
demTeileaber ,deroffenbarunterMitwirkungdesMagåstrats-Direk-¬
tors eins Fassung erhalten hat ,wie von einer Sachegesprochen
hat ,die da passiert sein soll ,vonder manaber nichtweiss,ob
sie eineBedeutunghat .DasmerkwurdigeVerschweigen ,dasVer-¬
schiebendeseinenunddasVorschiebendesandern,mussirgend-¬
welcheGründehaben .IchkannmichdemEindruckenichtentziehen,
dassmanirgendwelchetaktischeAbsichtendamitverbindet ,dass

an heute diesen Antrag stellt ,der formell von den letzten Aus - ¬

rbeitungendesUnterausschussesnichtszuwissenscheint ,und
aufderanderenSeiteaufGrunddesderzeitigenElaborstesStel-¬
lungnimmt.

er für Wienwichtigen Sachehätte manoffen vorgehenmüs¬
uadnichtmitWinkelzügenarbeitendürfenDerHauptfehberderVorlageistderMangeleineswirklichenklarenMetivenberichk-¬

tes .Aufdie Hinzelheitendes Antragesübergehend ,be¬
mängeltderRedrerinsbesonderejenePunkte,indenenverlangtw.
wird ,daßdie Gesetzgebunghinsichtlichder GegeindeundLandes-¬
abgahenschonbei dervorläufogenRegelungdenGemeinderatezu¬
fallen solle .Daßsei ein Undingwennmanbedenke ,dag derLand- ¬
tag mitzeinenWirkungskreisefür dasganzeLandja weiterbe¬
steheundda3ihnalsoweiterhinalleRechtaufSteuernundAbga-¬
benverbleiben .Bei Aufrechterhaltendieses Gesichtsnunktestrete
derWiderspruchzutare,dagdarSteuerträgerdanndoppeltbelastet
werdenkönnte,sowohlvomLandewievonderWienenStadtverwal-¬
tung .In zweiweiterenPunktenwerdendieBefugnissederLandes-¬
behördenundder LandesgesetzgehungdenGeneinderatepostuliert /
AlsodamGesetzgebungarechtund ,VollziehungsrechteDaswärelogisch
wohldenkbar ;aber mankönnedas dochnicht unter derVoraussetzung
machenda3derLandtagweiterbesteht ,DaskämeaufdieForderung
heraub :WirwollenimeigenenHauseallein sein ,abergleich-¬
zeitigdieanderenbeherrschen,WenndieVorlareverlange,daßdie
Gesetzgebungin ErnährungswesendemBundezustehendsoll ,soist

as etafromnerWunach ,gegendenwir nichts einzuwendenKaben.
Ober praktischdurchführbarist ist eine andereFrage .Ebenseist
es ein fromnerWumsch,daBkeineVerkehrseinschränkungenbe¬

enhleinenollen ;mögeer nuwahrwerdenNach
einenDafürhaltenkannihmdie BedeutungeinereffektivenTragweite
nichtzukomsenWenigerklarsinddieKompedenzenwegendesElek¬
trizitäswesensundWasernesensdargelegtManweiß ,daßhier
starke Interessengegensätzezwischendeneinzelner Ländernbestehen :
EshatgerkeinenSinndenLändernmitdenStaberlzukommen.Viel
wichtiger wäreen gewesenund wirkungavoller ,wennmandenLändern
einesachlichmotivierteDarlegunggehotenhätte .

OR.Forstnex( SozDen. ):DasintjakeineFragevongestern.
R .DrLienböck( chrses . )Wirhabenin Stadtsenateimmer

daraufhingewiesen,wasfüreineBedeutunges hat ,wennmanauf
e Kompetendahgrenzungmaterielleingeht.

Ichwill nochaufdie BeschlüssedesUnterausschusseszu
rechenkomnenSiegehennichtdavonaus ,daßderGemeindeWien

für denFall als die Trennungin zweiLändernnichterfolgensoll
ihre bestimmten Vorrechte zugewiesen werden sollen ,sondernsie
gehendahin ,das eine gewisseAuseinandersetzungzwischenWienund
Niederösterreichumittelbarstattfinden soll .Ich halte es fürab- ¬

lut richtigundnotwendig,daßderGeneindeWienaufdemGebiete
eigensten Interessen eine volle Autonomiezukomme ,ichbin

überzengdavondanunskeinHenacharnstlick absprechenkann,In der
daß wir Gesetzgetg über unser Statut und Dinge ,die dasLokale
Interesse Wiensberührenvollkommenfrei sein wollenAuchimBe- ¬
zugaufdieFinanzenmüssenwireinbestimmtesGebietabgesteckt

erkalten ,in denwirunsfrei bewegenkönnenEbensohalteiches
ür einespruchreife Sache das das Land Niederösterreich in Dingen

derLandeskulturdesfreienVerkehrswenennususeineSelbstän-¬
digkeitzuhabenberechtigtist .Darüberhinausgihteseinen
weiterenKreisvonInteressenderbeidenTeilengeneinsambleiben

muß .Ichnwill nicht darauf eingehen ,wie weit das ber derGesetz¬
gebungahwendigist aberbesondersmusich in denVordergrune
rücken ,daß es sehr bedenklich wäre ,wenndie Verwaltung sonzwei
Stellen geleitet würde ,die woneinandernichts wissenEsmüsse
daberunsereAufgabelängst gewesenundjetzt erst recht sein ,da¬
hinzuwirken,dagdieAuseinandersetzungzwischenWienundNieder-¬skizzierten
österreich nach den von mit kur Gesichtspunkten erfolge .S
Es sind Dinge in Spiele ,die nicht nur durch die Parteibrille an -a

geschenwerdendürfen.AuchinderFassungderParagraphenliesseu
sichja gewissmanchessagen ,aberichwillnurhervorheben,daß

2

jetzt vondiesemGrundgedankenaus das Detail gefundenwerdenwoll .
Ich begnüge mich einen Appell an Sie zu richten ,der dahingeht ,

2

daßunverzüglichvonderGeneindeWienandasLandNiederösterreich2
kerangetretenwerde ,umdie Punkte ,die auf demGrundgedankendes
Ausschussesfulen ,auszuführenunddas zu klären ,wasfür dieGe¬

neindeWienalleinundwasfürdasLandNiederösterreichgemeinsam
durchgefükrtwerdensoll

2
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sungsausschusseleider nicht jene Haltungein ,diezeigenozialdemokratenverwaltetwurdeunddie Herrender Gegenseitege¬errenderanderenSeitenochvielkomplizier
asa da nicht überNachtplötzlich einfertige tden

emeinderatevorgesetzt werdenkann ,verstehtsi
r müsseneben zwsierlei Dingeunterscheiden .Dase

rage der endgiltigen AuseinandersetzungzwischenWienundMi
derösterreich ,wasunsaberheutenichtbeschäftigt .Daeandere

t ,waskannunbeschadeteiner solchen Auseinandersetzung ,de
nochkommensoll ,für die Gemeindeals Bundeshauptstadtinder
Bundesverfassungan besonderenRechtenvorgekehtwerden.
Zudieser Fragemüssenwir Stellungnehmenkommenaberdami
icht zu spät ,weil sich der Unterausschussder Nationalver
ammlungerst jetzt mit dieser Fragebefasst .WennDr .Kienböc

Formbeanständethat ,in welcherderGemeinderatsichäus-¬
soll und irgendwelche Differenzrn vermutet ,seheich
t ein ,waser eigentlichmeint .UnsereWünscheundForderun¬
rscheinenja durchdenUnterausschusszu einemTeileer¬

tundes ist die einfachereundzwackmässigereFornunsere
iteren WünscheundForderungenin einer ReihevonPostulater
sammenzudassen,da wir ja der Nationalversammlunginihrem

esetzgebungsrechtkeinedirektenVorschriftenmachenkönnen.
ir SoziaremokratenhabenauchdasVerfassungswerkselbst

niemalsverzögert .Nenndie Nationalversammlungerst jetzt
mit dieser Frage kommt ,muss vor allem darauf verwiesenwerden ,

sfast ein Jahrvergangenist ,chewirdenFriedensvertrag
hielten ,welcherdie eigentliche Grundlagefur dieVerfassung

tet .Soungeheuerwichtigdiese Frageauchist ,hat esaber
dieser Notder Zeit auchandereausserordentlichwichtige

nd anaufschiebbare Dinge gegeben ,welche dieNationalversamm-¬
lung beschäftigten .Es hat sicher nie ein Parlamentgegeben ,
dassoungeheuereArbeitgeleistethat ,als dieseNationalver-¬

mlung ,wennauch manchesdarunter sein mag ,was nicht allen
efallen hat .Aber dass manmit ausserordentlichem Eigerbemüht

andemAufbaudesneuenStaateszuerbeiten ,kannniemand
eugnen .Unddassdie finanziellenFragendieallerdringlich-¬
en gewesen sind ,versteht sich wohl von selbst .Eineanders
age ist allerdings ,ob die Bundesverfassung ,die vonmanchen
Staate einflussreichen Kreisen so lebhaft gewünschtwurde ,

gerade für unser armeskleines Deutschösterreich ,mitseinen
die richtige Verfassungist .illionenEinwohnern

uptet nird ,das gegendie soglaldenckratis
aft bei den Ländernein sblcher Abso

icht nas z B etwa Tirol an derWiener
darrene mabenkonnte .Wenndie Herranabe

Regierungalso den Staat Heinen ,dar
diener Staat von einerKoalit niol

mandensolbenAnteildaranhattenundgenaudiesclheVerantwortungwürde ,dasssie denWiederaufbaudesStaatesdurchvernünftige
tragenmüasen .JainanAemtern ,welchedie Ländernamaallermei -WolkwirtschaftlicheMassnahmenwill .DieHerrenhabensich

sen interessieren ,LandwirtschaftundHandelundIndustrie warendrübenheftig dagegengewehrtundunserenAntragabgelehnt ,dass
geradechristlichsogialeStaatssekretäre ,welchedieseAem -des Ernährungswesenunterdie KompetenzendesBundesauf-¬

genommenwerden soll .Ich möchte sehr dringend ersuchen ,dasserwaltethaben
In Wir. Ethkeithandeltes sichumetwasganzanderes. die Herren auf ihre Partei in der Nationalversammlungwinwir¬

er GegensatzzwischenWienunddenLändernist einBegen¬ ken ,denInteressender StadtWienRechnungzu tragen .Wenn
atz zwischenResktionundRevolution .( LebhafterBeifall Sie dazunicht imstandesind ,mussmanallerdings sagen ,dass

bei denSozialdemokraten) .Es ist der Gegensstzzwischen hiereinDoppelspielgetriebenwird ,dasdieWienerBevölkerung
emrevolutionären Wien ,zwischendemWiender Arbeiterund entsprechendwird kennzeichnenmüssen
nagrerischenkonservativenLändernausserhalbWiens . Eine dritte Frageist die Fragedes Elektrizitätswesenund

ist in revolutionärenSeitenauchin anderenStaatenso der industriellen Verwertungder Cewässer .Stadtrat Dr .Kienböck
gewesen .Es handelt sich dabei nicht nur umdenGegensatz hat denSachverhalteinigermassenverschoben.Erhatgemeint
mwischenpolitischerResktionundRevolution ,sondernauchu die GemeindeWienhätte längst in winer Denkschriftdarlegen
umeinewirtschaftlicheFrage .DieseStadtWien ,dieLebens-¬ müssen ,wienotwendiges ist ,dassdieseAngelegenheitenzen-¬
mittel zur Ernährungvon2 MillionenMenschenbraucht ,ist tralistisch durch den Staat verwaltet werden .WennHerrStR .

den Länden im Augenblicke lästig .Die Ländernwollensich r .KienböckmitunseinerMeinungist ,wärees vielbesser ,
il sie Wiennichts gebenwollen ,absterbenunddarumsind er würdedas den Ländernauseinandersetzen .Dazuwäreschon
e Ländervertreterso sehr dagegengewesen ,dassderfromme Zeitgewesen,mindestensvomFeberangefangen,als wirinSalz-¬
insch ,wiees BtadtratDr .Kienböckmerkwürdigerweise burg zumerstenmale zusammengekommensind .Wennie

enannthat ,in Erfüllunggehensoll ,dassin eisemParagraph Angelegenheitendes Gewerbesunddur Industrie SachederGe¬
r VerfassungAufnahmefindet ein Verbotnicht nurvon setzgebungund Vollziehungdes Bundessind ,dasElektrizitäts .

Zwischenzollinien ,sond n auch von allen sonstigen Ver¬ wesenabernurderGesetzgebung,nichtüerVollziehungdesBun-¬
kehrebeschränkungen zwischen den Ländern .Ich möchtedie des untersteht ,wennbezüglichdes Wasserrechtesder Bundnur

dersenbitten ,dass sie ihre Parteigenossenin derNatio-¬ ein Rahmengesetzzumachenhat ,die Durchführungsgesetzeund
alversammlungveranlassen ,auchihrerseits dieseBestimmung die Vollziehung aber Sache der Ländern sind ,dann kommtein

aufzunahmenWenndie Länderdie christlich -sozialesepara¬ solcher Durcheinander heraus ,dass maneinen eggenenGerichts¬
tistische Absperrungswirtschaftaufrecht erhalten ,ist der hofbrauchenwürde ,der fortg setzt Entscheidungentrifft ,
iederaufbauder Volkswirtschaftin diesemStaate ganzun¬ und ausserdemwürdejede volkewirtschaftliche praktischeArbeit

möglichgemacht .Wennmanden Wiederaufbauwill ,mussman in Wikklichkeitverhindert .
Alle anderenin demAntrageniedergelegtenPostulatebezeicknetwenigstensfür diesen kleinen Staat ein einheitlichesWirt -

schaftsgebiet schaffen .Demdient die eine Forderung ,diewir
da aufgestellt habenundich will heffen ,dass dieHerren

icht nur hier dafür stimmen ,sonderninnerhalb ihrerSartei
ich mitEnergiedafüreinsetzen ,dassihre ganzeParteiin
er Nationalversammlungdieser Forderungbeitritt ( Rufe
ei denChristl . - Soz. :SagenSie das auchIhrenArbeiterräten ) .
s kommtes nicht auf die Arbeiterräte an ,sondernauf dieLan- ¬

desregierungen.DieArbeiterrätehabenbisherkeineGesetze
gemachtunddie LandesregierungvonOber- Oesterreichist mit
demArbeiterrat vonLinz nicht identisch .ZumWiederaufbau
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der Rednerals durchwegsberechtigt .Wennder GemeinderatdasIntes .
resse der Stadt Wienwirklüchwahrenwill ,auß er sämtlicheForderm
geneinstimmigannehmen;aberalle Parteienwerdendafürsorgenmün
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gen eintreten Wenndas wirklich geschieht ,wird demInteresse derc
men ,daßihre Kollegenin der Nationalversammlungfür dieseFordergi

GemeindeWienan allerbesten gedientsein
GR .Dr Schmarz - Hiller( Demokrat ) :Ich glaube ,dass daskeu- ¬2

tige Referat als eine spezifische Wiener Frage ganz ruhig ausalleh
Parteibestrebungen hätte losgelöst werden können ,und dass man2
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sich theoretisch vorstellen könnte ,dass überdiese Frageohne
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gehört aber noch ,dass den Bedürfnissender Volkswirtschaft durch Rücksicht auf Parteieinflüsse verhandelnwerdenwürdeEsscheint
dieVerfassungimallgemeinenRechnunggetragenwerde.DiePar -aber ,dassmansichauchjetztnochnichtzudiesemStandpunkte

des HerrnVorrednersnimmtbei denBeratungenimVerfas -durckgerungenhat ,das SchicksalWiensnicht vonParteiinteres¬
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gesagt ,dassdieseVerfassungfürunserkleinesLandeigent
nichtpasse .WennseineParteinichtwill ,kannsie garann
Gesetzwerden,dahiezueineZweidrittelmajoritäterforderlich
ist .ManhättederWienerBevölkerungeinenwirklichenundrichti-¬
genDiensterwiesen,wennmanihrdurcheineVolksahstimmang(
genheitgegeherhätteinallenRragenlerVerfassung;e

ex wichtigsind ,ihren UunscheAnsdruckzu gehen ,wiediesin
Vorarlherggeschellenist DieTrennungvonWienundNiederöst

eichint unbedingtnotnendigundenist höchsteZeit ,dagdie
n allenSeitengeforderteReichsunmittelbarkeitWiensendlich
rklichkeit werdeIch kannmiraber eineAuseinandersetzung

wischendenLandeNiederösterreichundWiennichtdenkeaokse
Bdie Frageder Vergrößerungdes Territoriumder StadtWien
ter einemgelöstwird .IchmeinedanichteinesolcheVer

ngwiemievonsoztaldenokratischerSeite ernogenm
inesolche ,diemitRücksientaufdiebeziefischaWier

dustrieaufdieVergröserungderStadtaufdieKanalfrage
Bedachtnimmt.DieAuseinandersetzungzwischenWienund

iederösterreich wirdnabürlichgeraumeZeit inAnspruchne
es müsnendaher Zwischenbestirunuigen getroffen werden

kannmichdenBedenkendesKollegenKienböcknichtanschließe
n der Trennungder Verwalungein Unglückfür dieZukunft

ht .WasdiegeneinsanenAngelegenheitenbetrifftsobrau
hieznkeineneigenengeheinsamenLandtagsondernesgenügt
kleineDelegation.Redherbesprichtnunin Detaildie

rlageenthaltenenBastirumngenundbeantragtzumSch
nanhouteüberdie Vorlagenicht abstinnengolle ,sonder

VertreterWiensin der Natienalversammlungaufgefor
rdenmögen,nichtzuzugebendagBeschlüssegefasstwerder

ichtGelegenheitgegebensei ieserFrageausrsichend
Miertzuwerden.Erbeantragtweiters ,daßzurFührung

nandlungenderWienerGemeinderatselhstseineVert
46

HongüberninntdenVorsitz.
DrEhrlAich( jüdNat. )führtaus ,dasmanindenwio

FragendesVorfassungsentmurfesvorbereitsvollzogene
achenstehe ,an deneneine nochso gründlicheDebattein
SaalenichtszuändernvernögeDerVerfaasungsentwurfselbs

anderFiktionderSbuveränitätderLänder,diesi
on ohneVerfassungbekanntlich in unlichsansterW
tungzubringenmisseDieheutigeDebateserklärtReda

abschliezendeanin ,dadie wichtigsteFrageunaheu
lärfigt ,nämlichwie andersetnungzwische
ederöesterreichzu Fir könnonden

da3der Geneinderat tnätzegehärt

dienerAuseinandersetzungbeobachtetwerdensolle
. Feldnanm( NatDen) benängelt ,das diese FragedenGe- ¬

sindsrat an einemFage beschäftigt ,an den eine ganze Reihevon
Geschäftsstückenauf der Tagesorenungstand undschlieglichedie

ichtigste FrageamSchlnaszur VerhandlungkommtManhatden
Eindruck ,dassichdieMehrheitnochnichtklariat chsieeis
vollständigeTrennungvonStadt undLandwünscht ,oder obgewüsse
elange bleiben sollen Wir stchen auf demStandpunkte ,dagWien

Bevormundungdes Landesfrei werden ,aber gewisseBelange
gemeinsan bleiben sollen Wir halten es für unvereinbar ,daßder
Bürgermeisterzugleich Landeshauptmannder SektionWiezTandes - ¬

MagistratsdtrektorvonWienzugleich ,Amtseirektor
re .Es ist uns unmöglichdemAntragehent

Eunschak ( chrsoz )benerkt einleitend ,dasscho
n UmständedengroßenMangelanVerantwortlichketsgefü

gen ,welchedie Mehrheitin diesenSaalein dieserFrage
DieVerfassungsfragesteht schonauf derTagesordn
WationalversanmlungimFebruar1919gewähltwurde

ezeichnet ,dagdie GeneindezurVerfasgungrageaür
llunggenonnenhatalssieoff Delegiertenzus
derkonferenzenantsendetihr ndwelcheDirekt
cht mitgegebenhat Seit Salzburgwar GeneindediePfl
atuiert ,welcheRollesie imdenBundesshaatemplelenwolle
htsdergleicheniat geschehenundsokonntedieNationalversame

Unteraussohnss die Entscheidung treffen ,onneab

elcheStellungWienfürsichin Anspruchninnt .Die
laßdieFragederVerfassungbisherverschlepptwurde,

crechtfert it seitder rzregterungistdie
ußgekosam denemZeitpunkte,alsvonunserer

in Tunhtinmit der Vermögensalgabeverlangt wurdeund
zaldemokravensic ler Formbereit erklärthaben
sungnochin ionalversarlungzuerledigen.Wenn
Dannebergsic abfälligüberderBundesstaatgeäugertund

stelt hat ,dagdieser zuteirenVerwaltungsapparat
eKleineRepublikdarntellt möchteich zu bedenkengeben ,
Bestrebungenseine . rrictungvonGebietsge-¬
EinichtungvonBezierksvertretungenundKreisvertretunge

iter nochüberdasgehen ,wanvondenLändervertretern
art wird .DiesozaldemokratischeHehrheitwillmit

timenngenaus der Stadt WieneinenBundesstaatin - leinenmad
t auch nicht rixhtig dargestellt ,wenn hier gesagt wird ,d

GegensatzzwiachenWienunddenLänderneigentlich ein(
zwischenReakttonundRevolutior lächstkonstatie

mir von einer Revelution überhaupt nichts bekanntist .
derUmsturzeineRevolutiongewesenwäre ,se ginubeich/sie
Längst überwunden ,sie hat ihren Zweckerreicht ,es wärede

daßSie die Absichthaben ,weiterRevelntionzutreiben .
ganzangenehm,wennSiedasneueZiel ihrerRevolutionspl

ntgebenollen DieangeblicheRevolutionhat dieRepubl
schaffenundes hanseltsichjetzt nurdarum ,siesicherzust
Wasden Gegennatzzwischen den Dändernund Wienbetrifft ,somäch
eich ihn als einen Gegensatzdes bodenständigenzu denjüdisch -¬
sozialiatischen Geiste bezeichnen ,der hier zur Herrschaftgekem-

ist .Die Länder interessiefen sich zwar nicht für interae
WienerAngelgmnheitenaberfürdasSystenderWillkürundGesetz¬

gkeit ,dassichhierbreit macht .DasWienderArbeiterrä
nachtisthenaligenVolkawehrundheuti

anLandedenGegensatzerreugt
Beermann:DieSalzbu

ti auf .Resunschak:DieHeimme
iseseigabeenZuständein

8 unn dafüreinzutret
gwerden .Mit

ochwederderb
ationalversa

sehlentsodenBarteik
gestehtn ,daßwir

rdeJemeinderates
geneelnatuseratklägliche

dnLeinstenLande
t2Reumann

seinesRSpeisersag
emngen :Ronndie

116rkung ausüb ,wi
tretungdeen zurüok ,die
SOnelichen

hahen
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